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Inhalte 

Bei drei ganztägigen Freilandvorlesungen werden typische Böden Südwestdeutschlands in ihrem 
geologischen, geomorphologischen und nutzungsgeschichtlichen Kontext vorgstellt. An Bodenprofilen 
werden felddiagnostische Techniken der Bodenansprache erlernt und angewandt. 
Es wird gezeigt, dass Böden Merkmale besitzen (z.B. typische Farb- und/oder Strukturmuster), die auf 
Prozesse schließen lassen (z.B. Akkumulation, Umwandlung und/oder Transport von Stoffen). Die Prozesse 
werden ihrerseits von standörtlichen Faktoren (z.B. Gestein, Klima, Vegetation, Nutzung) angetrieben bzw. 
beeinflusst. Diese Kausalkette: Merkmale-Prozesse-Faktoren wird an insgesamt 5 Fallbeispielen erarbeitet. 
Dabei kommt uns der große Formenreichtum an geologischen Substraten und Böden in der näheren 
Umgebung Freiburgs zugute. 
Es werden darüber hinaus die Nutzungspotenziale von Böden abgeleitet mit dem Schwerpunkt der 
forstwirtschaftlichen Nutzung. 

Qualifikations- und Lernziele 

Oberziel des Kurses ist es „bodenkundlich sehen zu lernen“. Wir wollen zeigen, dass die in Bodenprofilen 
codierten Informationen weit reichende Schlussfolgerungen ermöglichen im Hinblick auf die Entstehung von 
Böden aber auch in Bezug auf ihre ökologischen Funktionen.  
Die Studierenden 

• sollen „Informationsfilter“ erwerben, die es ihnen ermöglichen, aus dem teilweise chaotischen Aspekt 
von Böden die ökologisch relevante Information heraus zu kristallisieren. D.h., die Studierenden sind 
in der Lage, einzelne Bodenprofile und die in ihnen ablaufenden Prozesse anhand der  wichtigsten 
felddiagnostischen Merkmale von Böden zu identifizieren (3)  

• lernen, wie man diese Merkmale zu einer ökologischen Gesamtdiagnose für den Standort verdichtet 
(4) 

 
Klassifikation der Qualifikations - und Lernziele nach BLOOM (1973): 
1= Kenntnisse: Wissen reproduzieren können; 2= Verständnis: Wissen erläutern können; 3= Anwendung: Wissen 
anwenden können; 4= Analyse: Zusammenhänge analysieren können; 5= Synthese: eigene Problemlösestrategien 
angeben können; 6= Beurteilung: eigene Problemlösestrategien beurteilen können 

Literatur und Arbeitsmaterial 
Pflichtlektüre (genauere Hinweise zu den zu bearbeiteten Kapiteln und Themengebieten werden zu Beginn 
der Veranstaltung bekannt gegeben) 
Bodenkundliche Kartieranleitung. 5. verbesserte und erweiterte Auflage, Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe, Hannover, 2005 
Forstliche Standortsaufnahme, 5. Auflage 1996, Arbeitskreis Standortskartierung, IHW-Verlag, München 

 


